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Inland. 

Berlin, vom 23. Juli. Se. Majeftät der König haben 
dem Prediger Schieferdecker zu Jeſerich, im Regierungs⸗ 
Bezirk Potsdam, und dem bei der hieſigen Univerfität angeſtell⸗ 
ten Regiſtrator Wernicke den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Schullehrer Kropf 
8 Geis feld im 8 Trier, dem Dorf⸗Schulzen 

erlaick zu Kiauten, im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, 
und dem Kupferhammerſchmidt⸗Geſellen Ewald zu Neuſtadt⸗ 
Eberswalde das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Heß ſe in Sangerhauſen iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Bezirk des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Naumburg beſtellt worden. 

Der Graf Auguſtin Capodiſtrias iſt von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. 5 FIR 

Berlin, vom 24 Juli. Des Königs Majeftät haben 
den e Schröder zum Intendantur⸗Rath 
zu ernennen und das Patent für denſelben Allerhöchſt zu voll⸗ 


ziehen geruht. Se. Königl. Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Kom⸗ 


miffarius und Notar Beurhaus zu Dortmund bei der nach⸗ 
9e uchten Entlaſſung von dem Amte als Juſtiz⸗Kommiſſarius 

n Charakter eines Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Raths Allergnädigſt 
zu verleiben geruht. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kommandi⸗ 
rende General des Garde⸗Corps, Herzog Karl von Meck⸗ 
— = Strelig, iſt von hier nach Teplitz abge⸗ 

angen. 
Beten egg In der 26ften diesjährigen 7 
an der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung vom 20. Juni d. 
2 bat mit Bond auf die diesjährige zehnte Sitzung vom 14. 
Marz d. J. die Vereinigung fartafunden, daß dem Redac⸗ 
teur der von Königl. Sächſiſcher Regierung unterdrückten 
Zeitſchrift „die Biene“, Magiſter Richter, die Fortſetzun 
dieſes Blattes unter demſelben oder unter einem andern Tite 
in den Bundes⸗Staaten nicht geſtattet werde. — Es wird 
dieſes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Berlin, 
n 13. Juli 1833. Der Miniſter des Innern und der Poli⸗ 
Ki v. Brenn. Der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten, Ancillon. 


Abgereiſt: Der Königl. Hannoverſche Geheime Kam⸗ 

mer⸗ Rah, aal raden eee und bevollmächtigte Mi⸗ 

— hieſigen Hofe, Freiherr von Münchhauſen, nach 
resden. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 4. (16.) Juli. Das hohe Ge⸗ 
burtsfeſt Ihrer Majeſtät der Katferin wurde am vergan- 
genen Sonnabend, den 1. (13.) Juli, in Peterhof auf das 
glänzendſte gefeiert. Theils zur öffentlichen Maskerade, theils 
auch nur um die Illumination des Gartens zu ſehen, waren 
viele von den Bewohnern Petersburgs nach Peterhof gezogen 
und genoſſen des ſchönen Feſtes in vollem Maaße. Seine 
Majeſtät der Kaifer, Ihre Majeftät die Kaiſerin und die 

anze hohe Kaiſerliche Familie fuhren, von einem glänzenden 
efolge begleitet, auf Linien durch die prachtvoll erleuchteten 
Alleen des Gartens mitten durch die zahlloſen Haufen des 
Volkes, das überall herbeiſtrömte, um feinen gelſebten Mo⸗ 
narchen und die Rußland fo „ zu ſehen. 

Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin Helena 
Pawlowna iſt, mit Ihren Kaiſerlſchen Hoheiten den jungen 
Großfürſtinnen, am 26. Juni (12. Juli), um 5 Uhr Morgens, 
im erwünſchteſten Wohlſeyn in Moskwa eingetroffen. 


Frankreich. 

Straßburg, vom 15. Juli. (Schwäb. Merkur.) Man 
erwartete von der Regierung der Julius⸗Revolution, daß ſie 
den 14. Juli, Jahrestag der Eroberung der Baſtille, wieder in 
ſeine alten Rechte einſetzen werde, was jedoch nicht geſchah. 
Patriotiſche Bankets waren veranſtaltet, ja einige junge Leute 
hatten ſogar den Vorſatz, abermals den Verſuch zu wagen, 
einen Freiheitsbaum zu pflanzen, was jedoch nicht geſchah. 
Die drei Julius⸗Feſttage follen laut Verkündigung unferes 
Maires, auf einen einzigen, Sonntag den 28ſten, keſchränkt 
werden. Die hölzerne Säule, die auf dem Gärknermarkt 
ſtand, und die durch ein ſteinernes Denkmal, zu Ehren 
der gefallenen Julius⸗Kämpfer, erſetzt werden follte, wurde 
abgeriſen, ohne daß von einem Denkmal weiter die Rede 
iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurden mehrere ſatyriſche Ge: 
dichte in die — — Unterbaltungs⸗Blätter eingerückt. — 
Wenn eine Straßburger Zeitung ſagte, die National⸗Garde 
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habe bei dem letzten Auflaufe Proben von lobenswürdigem 
Eifer gegeben, ſo kann dies bloß von dem kleinen, jede Nacht 
en Polizei⸗Piquet zu verſtehen ſeyn; die Natlo⸗ 
nal⸗Garde in Maſſe rückte aber nicht aus. — Endlich ſcheint 
es doch, wird unſer Landsmann, der berühmte Feldherr 
Kleber, das ihm längſt zugedachte Denkmal erhalten; es 
wird die Zierde eines unſerer öffentlichen Plätze werden. 


Paris, vom 14. Juli. General Lafayette kam geſtern nach 
Paris, und hatte eine Zuſammenkunft mit dem Herzog von 
Broglie, um mit ihm wegen der Aufnahme der Sardiniſchen 
Flücht inge zu unterhandeln. Alles was er erlangen konnte, 
war die Bewilligung, daß die Flüchtlinge auf Fran zöſiſchem 
Boden bleiben duͤrften, wenn zwei wahlberechtigte Bürger für 
ſie gut ſagen wollten. 

Meſſ.) Die Givilifte hat die Abſicht, in der nächſten 
Sn, 15 Kammer den Vorſchlag zu machen, das Palais⸗ 
Royal gegen eine Quantität Staatswaldungen von gleichem 
Werth zu vertauſchen. Der Vortheil für die Civilliſte dabei 
iſt klar; die Staatszimmer in dem Palais⸗Royal bringen 
nichts ein, die Waldungen aber würden etwas eintragen. 
Außerdem hofft man, daß irgend ein gefälliger Deputirter 
nochmals den Vorſchlag thun werde, dem Herzog von Orleans 
das Palais⸗Royal als Sppanage zu bewilligen, desgleichen die 
Domaine Rambouillet, deren Verluſt man noch immer ſehr 
bedauert. Zwar glaubt man nicht, daß die Kammer, welche 
18 Millionen Civilliſte verweigerte, ſich zu dieſen Conceſſionen 
verſtehen werde, allein man zahlt auf eine neue, viele monar⸗ 
chiſchere Kammer. Indeſſen glauben wir nicht, daß Frankreich 
jemals Deputirte finden wird, die eine ſolche Myſtifikation 
gut heißen wer en. 

Paris, vom 16. Juli. Der König kam geſtern Mittag 
in Begleitung der Prinzeſſin Adelaide zur Stadt, bewilligte 
dem Erzbifchof von Beſangon eine Privat⸗Audienz, arbeitete 
nacheinander mit mehren Miniſtern und kehrte gegen Uhr ö nach 
Neuilly zurück. — Der Moniteur vom heutigen Tage ent⸗ 

ält eine vom 5ten d. M. datirte Königl. Verordnung wegen 

eduktion des ſtehenden Heeres. „In der Abſicht“, heißt es 
im Eingange derſelben, „den Effektiv⸗Beſtand der aktiven Ar: 
mee mit den Kredit⸗Bewilligungen für das e 
rium in Einklang zu bringen und das militäriſche Syſtem des 
Landes durch die Organiſation einer Reſerve zu vervollſtändi⸗ 
gen, dergeſtalt, daß dieſer Theil der National⸗Kräfte in Thä⸗ 
tigkeit gſetzt werden kann, ſobald die Umſtände es erheifchen, 
haben Wir verordnet und verordnen hiermit u. ſ. w.“ — Hier⸗ 
auf folgen 19 Artikel, wonach die Landmacht fortan aus der 
Einien⸗Armee und einer Reſerve beſtehen fol. Letztere ſoll noch 
im Laufe dieſes Jahres in der Art organiſirt werden, daß, wer 
von der jährlich einzuberufenden jungen Mannſchaft nicht in 
die Linie eintritt, der Reſerve angehört. Es werden zu die⸗ 
ſem Behufe 65 Rekrutirungs⸗ und Reſerve⸗Depots errichtet, 
— Das Handels⸗Gericht hat endlich geſtern ſein Urtheil in 
der Sache der Bank von Frankreich ole den Grafen Perre⸗ 

aux und die übrigen 8 Aſſociees des Hauſes Laf⸗ 
ſitte eſprochen. Daſſelbe iſt dahin ausgefallen, daß Letztere, 

t Ausnahme des Herrn Clarmont, ihre eingeſchloſſenen Ka⸗ 
pitalien . müſſen. Demnach ſoll Herr Perregaur 
a conto feiner 3 Millionen, als des Betrages feiner Kommans 
dite, vorläufig die Summe von 1 Million in die Bank zahlen. 
Dieſes e entſpricht der Conſulation, welche die Her 
ren Dalloz, Scribe, Eremieur, Odilon⸗Barrot und Desclaux 


zu Gunſten der Bank und zur When een en der Her⸗ 
ren von Vatimesnil, Grival, Philipp Dupin, Molloz und 
Mulin für Herrn Perregaux unterzeichnet hatten. 

Paris, vom 17. Juli. Der Moniteur enthält in feinem 
heutigen Blatte den nachſtehenden Bericht des Capitains des 
„Acteon“: „Am 26. Juni Nachmittags ging der „Acteon“ 
von Toulon aus unter Segel. Um 11 Uhr Abends auf der 
abe des Kaps Sepet öffnete der Capitain ſeine Depeſche, die 
ihm anbefahl, ſich ſchleunigſt nach Palermo zu begeben. Go⸗ 
linde veränderliche Winde und Windftille geftatteten dieſem 
Schiffe nicht, dieſen Hafen vor dem Donnerſtage 4. Juli um 
8 Uhr Morgens zu erreichen. Die „Agathe“ war um dieſe 
Zeit noch nicht dort angelangt. Der „Acteon“ ſalutirte mit 
21 Kanonenſchüſſen, die ihm erwiedert wurden. Der Graf 
Luccheſi⸗Palli war feit drei Tagen angekommen. Den Sten 
Juli um 4 Uhr Morgens zeigte ſich auf der Höhe von Paler⸗ 
mo die „Agathe“. Der „Acteon“ blieb mit aufgeſpannten 
Segeln im Hafen. Die Ausſchiffung der Herzogin von Berry, 
die ſchon um 3 Uhr vor ſich gehen follte, fand, in Folge der 
0 Anordnungen der Sicilianiſchen Behörden, erſt um 
halb Uhr ſtatt. Gegen 2 Uhr kam der Graf Luccheſi⸗Palli 
ohne Gefolge an Bord. Er wurde ſofort zur Herzogin ge⸗ 
13 5 Um halb is Uhr ſchiffte die Herzogin ſich auͤf dem Boote 

er „Agathe“ ein. Um 5 Uhr erhielt der General Bugeaud 
von dem Fürſten von Campo⸗Franco, dirigirendem Minifter 
auf Sicilien und Vater des Grafen Luccheſi, ein Schreiben, 
wodurch dieſer Beamtete beſcheinigte, daß die Herzogin von 
Berry und ihre Tochter wohlbehalten in Palermo gelandet waͤ⸗ 
ren. Um dieſelbe Stunde kam der General Bugeaud an Bord 
des „Acteon“ und ſofort ging dieſes Schiff unter Segel, um 
möglichſt raſch die Rückkehr nach Toulon zu bewirken.“ Hier 
folgt das obgedachte Schreiben des Fürſten von Campo⸗ 
Franco, das der Moniteur im Italiäniſchen Originale und 
in der Franzöſiſchen Ueberſetzung giebt. — Dem Meſſager 
des Chambres zufolge, wäre der General Bugeaud ſchon 
geſtern hier eingetroffen. ö 5 


Großbritannien. 


London, vom 16. Juli. Oberhaus. Sitzung vom 
15ten. Die Bill über Theluſſon's Teſtament erhielt die zweite 
Leſung. Marquis v. Londonderry fragte, ob Cap. Napier 
noch im Königl. Dienſte wäre, worauf Graf Grey erwiederte, 
die Admiralität würde in dieſer Sache nach dem, was ſie für 
Recht hielte, verfahren. Auf Anfrage des Lords Belhaven 
erklärte der Herzog von Richmond (Ober⸗Poſtmeiſter), daß 
er die Untechandlüngen zwiſchen den Franz. und Engl. Poſt⸗ 
ämtern noch nicht vorlegen könne. 


Unterhaus. Bei der Ueberreichung einiger Petitionen 
Nah Steuern erhob ſich eine lebhafte Debatte. Eigentlich 
tand Hrn. Fergus O'Connors Motion, die Union Irlands 
betreffend auf der Tagesordnung; er wurde aber durch ein 
Manöver, wie es ſcheint, davon abgehalten. In der Abend⸗ 
ſitzung ſagte der General⸗Solicitor, daß die wegen der 
neulichen Unruhen auf Coldbathfields Verhafteten durch eine 
Special⸗Kommiſſion gerichtet werden ſollen; jedoch werde man 
ſorgen, daß ihnen die günſtige Findung der Geſchwornen zu 
gute komme. Sir J. Wrotkesley's Antrag auf einen Auf⸗ 
ruf des ganzen Hauſes wurde mit 150 gegen 125 Stimmen 
befeitigt. — In dem nunmehr fortgeſetzten Ausſchuß über die 
Oſtindiſche Frelbriefs⸗Bill kam man bis zur 54ften Klauſel. 


Unterhaus. Sitzung vom 16ten. Fortſetzung des Aus⸗ 
ſchuſſes über die Oſtindiſche Bill 5 
Die allgemein verbreitete Anſicht, daß den Mimiſtern mor⸗ 
5 abermals eine Niederlage bevorſteht, nämlich bei der Ver⸗ 
andlung über die Kirchenreform in Irland, hatte die Fonds 
am 14ten gedrückt. An der heutigen Börſe jedoch gewann die 
Angabe Konſiſtenz, daß die Tories ihre Oppoſition gegen die 
Priſche Kirchen: Bill aufgeben würden, weshalb die Stocks 
ich auf ihre Höhe vom letztern Tage erhielten. 


London, vom 16. Jull. Unterhaus. Sitzung vom 
15ten. (Nachtrag.) Ein Vorſpiel zu dem bevorſtehenden 
Kampfe zwiſchen beiden Häuſern gewährte der ſchon mehre 
Tage vorher a e d Antrag des Sir John Wrottesley, 
der heute Abend zur Diskuſſion kam, und dahin zielte, daß die 
Mitglieder ſich nächſten Donnerſtag vollzählig einfinden moͤch⸗ 
ten, für den Fall, daß die Irländiſche Kirchenbill eine Kolli⸗ 
fion zwifchen beiden Häufern und dadurch eine Kriſis herbei» 

eführt haben ſollte. Im Laufe feiner Rede beſchwerte er ſich 
ber die Nicht⸗Erledigung der Oſtindiſchen, der Weſtindiſchen, 
der Bankfrage, und über die Schwierigkeiten, die man der 
beseitö im Unterhauſe angenommenen Kirchenbill im Ober⸗ 
. entgegen ſtelle. Eine Verwerfung derſelben würde einer 
r verfung des Reform⸗Prinzips gleich kommen, mittelſt 
deſſen das jetzige Unterhaus ins Leben getreten ſey. Nun aber 
ey es die Pflicht des Unterhauſcs, über die Schritte des Ober⸗ 
uſes zu wachen, und die Pflicht jedes Mitgliedes, ſich im 
ugenblicke der Gefahr auf feinen Pofien zu begeben. Sir 
Robert Peel widerſetzte ſich dieſem Antrage, welcher den Bes 
ſchlüſſen des andern Hauſes vorgreifen, überhaupt wie ein 
Verſuch zur Drohung gegen daſßelbe ausſehen würde. Ein 
solches Verfahren müßte der Würde und Unabhängigkeit eines 
Zweiges der Legislatur zuwider ſeyn und das Unterhaus auf 
den Boden des Unrechts verſetzen. Es liege offenbar eine Bes 
leidigung gegen das Oberhaus in der Vorausſetzung, als 
dͤrfte daſſelbe die ihm zuſtehenden Privilegien nicht zum Be⸗ 
ſten des Volkes, ſondern zu Parteizwecken ausüben. 
D’Gonnell nahm ſich des Antrages an, damit die plumpe 
Heuchelei der Pſeudo⸗Reformer endlich ans Licht kommen 
möge, und weil, ſo große Einwendungen er gegen die Bill 
machen habe, dennoch bei einer Verwerfung derſelben den 
Fanden keine Hoffnung für eine andere bleibe. Auch Oberſt 
vans, Herr Tennyſon und andere anerkannt liberale 
Mitglieder meinten, im Pub ikum werde man ſich wenig oder 
nicht um die Kirchenbill bekümmern, die keine Partei zufrie⸗ 
dengeſtellt habe. Die Miniſter Lord Althorp, Herr Stan⸗ 
ley, Lord John Ruſſel, Ben die Zurückgabe des An⸗ 
trags, welcher das Kabinet in große Verlegenheit ſetzen würde, 
deffen Exiſtenz, wie fie wiederholt verſicherten, an das Durch⸗ 
ade der Irländiſchen Kirchenbill geknüpft ſey. Der Letztere 
merkte hierzu, die Miniſter hätten alle Conceſſionen gemacht, 
die ſich nur mit Ehren machen ließen, wollten und dürften 
aber nicht weiter nachgeben. Das Reſultat der Abſtimmung 
war bekanntlich Verwerfung des Antrags mit einer Majorität 
von nur 35 Stimmen. 

Unterhaus. Sitzung vom 16. Juli. Herr Fergus 
denn ob nahm fate Nerrohte Motion gegen die Union 
Großbritanniens mit Irland zurück. Herr Kuthven brachte 

ſeinige auf eine Reſolution in Betreff der Aufhebung und 

erminderung von Steuern, und Abſchaffung aller Sinecu⸗ 
den vor. Herr Spring⸗Rice erklätte fie, in Betracht des 
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bereits Geſchehenen und Eingeleiteten, was er umſtaͤndlich 
darlegte, für ziemlich überflüſſig. g 
Die bei einem offenbar gegen das Oberhaus gerich⸗ 
teten Antrage, fo ſchwache Maſorität am geſtrigen Abend 
(f. Oberhaus) die noch überdies durch die eigenen Bemü⸗ 
hungen der Miniſter herbeigeführt war, ſcheint die Tor es 
ſtutzig gemacht zu haben, und wirklich bemerkte man ſchon 
am heutigen Tage eine veränderte Sprache in ihren Blät⸗ 
tern. Es wurde ihnen immer deutlicher, daß es einem Tory⸗ 
Kabinette unmöglich ſeyn würde, mit dem jetzigen Unterhauſe 
zu beſtehen, und eben ſo wenig dürſen ſie von allgemeinen 
Wahlen ein günſtigeres erwarten. Sie ſcheinen daher, wie 
ſchon gemeldet, abermals nachgegeben zu haben, und fo glaubt 
man, daß die zweite Verleſung der Kirchenbill morgen geneh⸗ 
migt werden dürfte, mit dem Vorbehalte, einige ihrer Klaufeln 
in der Komite zu verwerfen. Indeſſen ſieht man der nächſten 
Sitzung des Oberhauſes noch immer mit Spannung entgegen, 
weil die Beſchlüſſe unſerer Ariſtokratie zu forgfältig verſchwie⸗ 
en werden, um ſie im Voraus mit Sicherheit beſtimmen zu 
önnen. i 
Lord Brougham hat fein Verſprechen, durch die Verwer⸗ 
fung feiner Bill, in dem Beſtreben, nach Kräften für die Res 
form der Gerichtsverfaſſung zu wirken, ſich nicht irre machen 
zu laſſen, gehalten. Er hal dem Oberhauſe abermals drei Ent. 
würfe in dieſer Beziehung vorgelegt, von welchen der eine auf 
Abſchaffung einer großen Anzahl (340) überflüſſiger, geiſtli⸗ 
cher Gerichte geht, welche Maßregel, wie Lord Brougham 
zeigte, 00 viel wohlthätiger geweſen ſeyn würde, wenn dage⸗ 
gen die Ortsgerichte Eingang gefunden hät en. Die Biſchöfe, 
welche dem neuen Entwurfe ihren Beifall zollten, hätten alſo 
auch zu dem Gelingen des erſten beitragen ſollen. zweite 
Entwurf gewährt eine Erleichterung in Beendigung der Fal⸗ 
litſachen; der dritte iſt aber beſonders wichtig durch eine durch⸗ 
greifende Aenderung im Kanzlei⸗Gerichte. Hier fol nämlich 
für die Zukunft ein beſonderer Oberrichter ſeyn, der nicht Mi⸗ 
niſter und deshalb wie die andern Richter unabſetzbar iſt. Der 
e ſelbſt wird freilich dem Entwurfe nach ſeine 
richtliche Autorität nicht ganz, wenigſtens nicht ausdrücklich 
aufgeben, obgleich es gewiß Lord Broughams Abſicht iſt, daß 
es allmälig dahin komme; aber dem Uebelſtande wird abgehol⸗ 
fen, daß der Kanzler wie bisher in Appellationsſachen das Go⸗ 
richt von welchem und das Gericht an welches appellirt wird, 
in feiner Perſon allein vereinigt, indem ein Appellations⸗Ge⸗ 
richt eingeführt werden ſoll, in welchem ihm der Master of 
the Rolls, der Vice⸗Kanzler, ein Richter des Schatzkammer⸗ 
Gerichts (Baron of the exchequer), ſammt noch einem Rich⸗ 
ter adjungirt find. Das Gehalt des neuen Oberrichters ſoll 
durch neue Erſparungen herbeigeſchafft werden, wobei Lord 
Brougham an ſeinem eigenen Gehalte abermals eine Kürzung 
von 2000 Pfd. vorſchlägt. 
Es haben ſich in dem letztverfloſſenen Jahre unfere finan- 
iellen Mittel um 2,765,125 Pfd. verbeſſert, wovon 593,236 
fd. in einer Vermehrung der Einnahme und 2,171,987 Pfd. 
in einer Verminderung der Ausgabe beſtehen. 


Spanien. 

Madrid, vom 4. Juli. (Privatmitth. der Spen. Berl. 
Ztg.) Aus guter Quelle wiſſen wir, daß die Franzöſiſche 
und Englifche Geſandtſchaft unfer Kabinet fortgehend dran- 

en, die Cortes⸗Anleihe und die jetzt W 8 gewordenen 
merikaniſchen Kolonieen ae = 2 an iſt auf die 


Antwort des Franzöſiſchen Kabinets ſehr begierig, welche D. 
Carlos auf die Einſendung ſeiner Proteſtation an dieſen Hof 
erhalten wird. Großes Aufſehen macht ein Brief dieſes In⸗ 
fanten an den Kal bes von Toledo, Herrn Inguanzo, in 
welchem er ihm für das gewiſſenhafte Benehmen dankt, wels 
es er während der Eidesfeierlichkeit beobachtet habe. Se. 
önigl. Hoheit fügt hinzu, daß er niemals an dem Eräftigen 
und freien Sinn Sr. Eminenz gezweifelt habe, und daß er ſich 
der Anhänglichkeit der Spaniſchen Klerifei an feine Perſon 
und an diejenigen Familien⸗Geſetze verſichert halte, die ihm 
ſein erlauchter Vorfahr nach dem Erbfolgekriege gegeben habe, 
auch febe er das ganze Verfahren des Primas der Spaniſchen 
Geiſtlichkeit als eine ſtillſchweigende Proteſtation der augen 
Klerifei gegen die Anerkennung der Prinzeſſin von Aſturien 
als Throͤn⸗Erbin an. — Eine Finanz⸗ Operation, obgleich 
ſehr geheim betrieben, ſoll im Werke ſeyn. Wahrſcheinlich 
wird dies Gerücht dadurch, daß ein Neffe Rothſchilds hier an⸗ 
gekommen iſt, mit dem, wie man ſagt, darüber unterhandelt 
werden wird. Die Stadtbehörde von Madrid ſoll in großer 
Verlegenheit über die Deckung der — — ſeyn, welche ſie 
bei den Feſtivitäten gemacht hat. — Ein Regiment iſt heute 
nach Saragoſſa abgegangen; man ſagt, daß der Graf Es⸗ 
pagna dort in einer ſehr bedenklichen Lage ſeyn ſoll. General 
Sars field, der bereits hier angekommen ſeyn ſoll, und ſich auf 
ſeinen Poſten nach Navarra begeben ſollte, hat die Ordre em⸗ 
pfangen, nach Eſtremadura zu gehen. — Die Neuigkeiten, 
welche aus Liſſabon und von der Portugieſiſchen Grenze kom⸗ 
men, geben zu den lebhafteſten Beunruhigungen bei Hofe Ver: 
anlaſſüng, indem es heißt, daß die gelandeten Truppen Dom 
en gar keinen Widerſtand vorfinden, und direkt auf dem 
arſche nach Liſſabon ſind. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 25. Juni. (Privatmittheil. der Spen. 
Berl. Ztg.) Ueber die Landung der Conſtitutionellen gehen 
ſtündlich für ſie vortheilhafte Berichte hier ein. Die Truppen 
wurden an mehren Punkten ausgeſetzt, namentlich in Capella 
bei Faro; nirgends fanden ſie Widerſtand. Als ſie ſich Faro 
näherten, fand es der Graf Moſello, Gouverneur von Algar⸗ 
bien, für rathſam, ſich mit ſeinen 600 Mann Milizen zurück⸗ 
zuziehen, doch nur wenige folgten ihm. Der größte Theil ver⸗ 
ließ ihn fogleich, um ſich mit den Truppen der Königin zu ver⸗ 
einigen. Bei dem Einmarſch in Faro wurden die Coͤnſtitutio⸗ 
nellen mit Jubel empfangen. Die Ordnung wurde auf keine 
Weiſe geſtört. Nur einige Migueliſten, die ſich früher Be 
Graufamkeiten bekannt gemacht hatten, fo wie der Biſchof, 
nahmen die Flucht. Eine andere Abtheilung des Heeres wandte 
ſich nach Real de St. Antonio, wo die Herrſchaft der Königin 
ebenfalls ſogleich von dem Volke proklamirt wurde, ſo wie 
überhaupt in allen den Orten, wo die Kunde von der Landung 
hinkam. Dieſe vorſtehenden Nachrichten langten vorgeſtern hier 
an. Geſtern brachte ein Kurier die Beſtätigung derſelben 
nebſt neuen für die Migueliſten höchſt beunruhigenden Berichten 
mit. Ein Aufſtand des Regiments Milizen in Beja alarmirte 
dieſen Ort. Die Beamten, welche dagegen einſchreiten woll⸗ 

N 85 wurden ermordet, eben ſo 40 Anhänger D. Miguels, die 
nen dabei behülflich waren. Im Ganzen mögen gegen 60 
Menſchen bei dieſem Aufſtande umgekommen ſeyn. Die Herr⸗ 
ſchaſt der Königin wurde profiamirt, die Gefangenen, welche 
dabei in Freiheit geſetzt wurden, marſchirten ſogleich weiter nach 
Mortolla. Die ropaliſtiſchen Freiwilligen von Moura vereinigten 
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ſich mit ihnen, um gemeinſchaftlich bei Faro ſich an die conſtitutio⸗ 
nellen Truppen an zuſchließen. Geſtern 2 unfer Gouverne⸗ 
ment die Nachricht, daß gleichzeitig mit Beja auch die Stadt 
Thomar, mit Hülfe einer Abtheilung Freiwilliger, ſich em⸗ 
pört habe. Letztere wurden mehre Male von ihren Vorgeſetz⸗ 
ten aufgefordert, nach Liſſabon zu marſchiren, verweigerten 
jedoch dieſem Befehle nachzukommen. Eben ſo befreite man 
150 Staatsgefangene, welche ſogleich die Waffen gegen D. 
Miguel ergriffen. Auch wurden Deputirte in die Städte To⸗ 
maz, Torresnovas, Galegao, Barquinha, Chamoſea und 
Caſtel⸗Branco geſendet, die ebenfalls mit Donna Maria ſo⸗ 

leich proclamirken. Eine große Anzahl Ueberlänfer und 

reiwilliger ſchloſſen ſich dieſen Bewegungen an. Bereits 
hatte ſich ein Corps von 1200 Mann und 300 Pferden volk 
ſtändig organiſirt und iſt nach Abrantes abgegangen, um die 
velen dort befindlichen Staatsgefangenen zu befreien. Das 
Gouvernement von Alentejo hat einen Eilboten 1 ee 
und ein Hülfs⸗Corps von 6000 Mann zur Unterdrückung die⸗ 
ſer Aufſtände begehrt, jedoch können hier nicht 100 entbehrt 
werden, obgleich es heißt, daß morgen wirklich ein Bataillon 
und 200 Pferde dorthin abgehen ſollen. Der Herzog von 
Cadaval weiß vor Gefhäften nicht, was er Me Sat 
nen fol, während die andern Miniſter ſich krank ſtellen oder 
ihren Abſchied verlangen. Da heute Feiertag iſt, hat man 
wenig Neues erfahren können, doch ſpricht man davon, daß 
der Aufſtand uns immer näher kommt, und daß die Stadt 
Santarem auch dem Beiſpiele von Thomar gefolgt ſey. Un⸗ 
ſer Telegraph iſt ſowohl nach Süden als nach Norden hin in 
beſtändiger Arbeit. Den von Leuja und noch einen in der Nä⸗ 
he hab en die Aufrührer zerftört. Am Johannistage nahmen 
die Conſtitutionnellen 300 Pferde weg, welche nach der Meſſe 
von Evora gebracht werden ſollten, und machten damit eben 
ſo viel een die ſogleich die nöthigen Sättel 
und Waffen herbeiſchafften. Im Ganzen ſoll dieſe Kavalle⸗ 
rie ſchon 800 Mann ſtark ſeyn. — Von der Abreiſe des In⸗ 
fanten D. Carlos iſt nicht mehr die Rede, jedoch werden ſich 
die Damen, welche die Prinzeſſinnen Dein wollten, nach 
Madrid zurückbegeben. — Die Cholera ſoll bereits gegen 12,000 
Menſchen hier weggerafft haben. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, vom 16. Juli. Se. Majeftär der König find 
von Ihrem Unwohlſeyn wieder ganz hergeſtellt. Die letzten 
Bülletins lauteten folgendermaßen: „Den 13. Juli, 10 Uhr 
Vormittags. — Der fieberfreie Zuftand hat geſtern den gan⸗ 

en Tag 1 und Se. Majeftät fühlten ſich beſſer. Die 
mpfindlichkeit des Unterleibes war verſchwunden. Die Nacht 

war der Schlaf gut, und Se. Majeſtät befanden ſich am Mor⸗ 
en ziemlich wohl. Die Kräfte ſchienen allmälig zuzunehmen. 

unten) E. E. v. Weigel. Karl Thelning.“ 


„Den 14. Juli, 10 Uhr Borwiittägb, — Se. Majeftät 
beſanden ich geliern den ganzen Tag eben fo wohl, als am 
Morgen. Mit dem Tage ſtellte ſich etwas Eßluſt ein. Die 
Nacht war ruhig und der Schlaf gut. Heute Morgen dauerte 
dal Se beffere Juſtand fort, und Alles giebt Grund zu hoffen, 
daß Se. Majeſtät bald wieder hergeſtellt ſeyn werden. (Unterz.) 
E. E. v. Weigel. Karl Thelning.“ 

„Den 15, Juli, 10 Uhr Vormittags. — Mit Ausnah- 
me einiger Matligkeit befanden Se. Maleſtät ſich geſtern den 
ganzen Tag wohl. Der Schlaf war in der Nacht gut, und 
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beute Morgen ift Sr. Majeſtät Geſundheit eben fo gut, als 
geſtern. (Unterz.) E. E. v. Weigel. Karl Thelning.“ 

„Den 16. Juli. — Se. Majeſtät der König ſind von 
Ihrer Krankheit glücklich hergeſtellt, und auf Allergnädigſten 
Befehl werden mit dieſem er p die Bülletins aufhören. 
(Unterz.) E. E. Be, 3 ar . \ 

: eu and. 
Würzburg, vom 18. Juli. Se. Majeſtät unfer Aller 
näbigfter König trafen geftern Nachmittags Hale halb 4 
hr im erwünſchteſten Wohlſeyn hier ein. Se. Majeftät hat⸗ 
ten ſich alle Empfangs = Feierlichkeiten verbeten, und ſetzten 
beute Morgens die Reiſe über Kiffingen nach Brückenau fort. 
— Geftern trafen ferner hier ein: Se. Durchlaucht der 
Staats⸗Miniſter Fürſt von en i a e Se. Ex⸗ 
cellenz der Miniſter Freiherr von Gieſe und der Ober⸗Stu⸗ 
dien⸗Rath, Freiherr von Mehrlein aus München, mit Gefol⸗ 
e, ſtiegen im Gaſthauſe zum Bayeriſchen Hofe ab, und ſetzten 
eut ihre Reiſe weiter fort. ? l 

Dresden, vom 15ten Juli. Vorigen Freitag hat Se. 
Königl. Hoh. der en Lucca in der hieſigen Neuſtädter 
Kirche beim Paſtor Dr. Schmalz nach gehaltener Beichte das 
beit. Abendmahl nach evangeliſchem Ritus empfangen. Auch 
deſſen er:auchte Schweſter (Gemahlin des Prinzen Mar) fol 
als ftille Zeugin in der Kirche zugegen geweſen ſeyn. — Die 
Umänderung der höhern Landesbehörden, der Landesdirektion 
und des Juſtizkollegiums in ein Oberappellationsgericht zu 
Dresden und zwei Appellationsgerichte zu Zwickau und Wur⸗ 
zen, wird nun zur Ausführung gebracht. 

„Töplitz, vom 15. Juli. Kaan. Ztg.) Der Staats⸗ 
Miniſter v. Ancillon iſt in 5 85 agen angekommen, und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß auch der Fürſt Staats⸗Kanzler 
Metternich von Königswartha, ſeinem Familienſitz bei Ma⸗ 
rienbad, aus auf kurze Zeit hierher kommen wird. Obgleich 
die Zimmer im Schloſſe des Fürſten Clary für den Kaiſer 
Franz in Bereitſchaft gehalten werden, ſo iſt es doch nicht 
wahrſcheinlich, daß wenn überhaupt der Kaiſer dieſen Theil 
von Böhmen berührt, er bis hierher kommen wird. — König 
Karl X. wird a; auf einer Kobelt ſeine Wohnung neh⸗ 
men, die dem Großherzog von Toscana gehört. 

Miszellen. 

Die Zahl der im gegenwärtigen Sommer⸗Semeſter auf der 
Königl. Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Bonn 
Studirenden beläuft ſich auf 774, nämlich 99 evangeliſche 
Theologen (worunter 74 Inländer und 25 Aueländen), 211 
katholiſche Theologen (worunter 200 Inländer und 11 Aus: 
län 557 224 Juriſten (worunter 194 Inländer und 30 Aus: 
länder), 126 Mediziner (worunter 115 Inländer und 11 Aus⸗ 
länder), 104 Philoſophen und Kameraliſten (worunter 84 
* und 20 Ausländer), endlich 10 nicht Immatri⸗ 

Wirte, 


Mittelſt Allerhöchſter Kabinetts Ordre vom 19. April 1833 
haben Se. Maj. der König auf 1 des alles wiſſenſchaft⸗ 
liche Streben fördernden hohen Mintjterii der geiſtl. Unter: 
richts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten den Ankauf von 50 
Exemplaren des von 1 von Ledebur heraus⸗ 
gngehenen Allgemeinen Archivs für Geſchichtskunde des 

reußiſchen Staats, vorläufig auf 3 Jahre zur Vertheilung 
an Gymnaſien genehmigt. — Eben ſo haben Se. Maj. der 
König, um die Fortſetzung und Beendigung der in Bonn er: 
ſcheinenden neuen Ausgabe der Byzantiniſchen Ge- 


ſchichtſchreiber AN ſichern, den Ankauf von 40 Erempla 
ren des ganzen Werks genehmigt und den Koftenbetrag außer⸗ 
ordentlich zu bewilligen geruhk. Dieſe 40 Exemplare follen 
an die Gymnaſien des Landes vertheilt werden, welche das 
Werk aus eigenen Mitteln nicht anſchaffen können. 


— — 
Am 30. Juni hat der Mechanikus Hofmann in Dan 
mit dem von ihm neu erfundenen Kuno die erſte PAR, 
fahrt auf der Oſtſee veranſtaltet. Mit dem Glockenſchlage 9 
Uhr erfolgte die Abfahrt vom Schuitenfteige, und um 10%, 
Ur erreichte das Kunſtboot Neufahrwaffer, wo es dem Hotel 
de Berlin gegenüber vor Anker ging. Die Pallagiere fliegen 
bier ans Land, reſtaurirten ſich, und g ngen nach einem 
Stündchen wieder an Bord. Um 12 Uhr lichtete das Kunſt⸗ 
boot wieder die Anker, paſſirte den Hafen und ſtach in die 
See. Ohne Segel, ohne Maſt, obne Dampf glitt hier das 
Fahrzeug von abenteuerlicher Bauart über die Wellen, gegen 
J Uhr kehrte es wieder in den Hafen zurück. Ein Engl. Schiff 
flaggte dem neuen Meergaſte zu Ehren, wurde 1 und 
antwortete mit Hurrah! Von einem zweiten Schiffe „Wohl⸗ 
fahrt! ertönte der Schiffsjungengeſang; die Ufer waren mit 
neugierigen Zuſchauern gefüllt. um 6 Uhr war die Fahrt bes 
endigt. Das Reſultat davon iſt befriedigend: die zur Zeit 
noch geheime Maſchine ſetzt das Fahrzeug in Bewegung, und 
mehr bedarf es ja nicht. Eine bedeutendere Schnellkraft wird 
durch nachträgliche Verbeſſerungen ſchon herbeigeführt werden; 
auch ſollen 2 noch mißlungene Räder in der Maſchine das 
Haupthinderniß bilden. : 


Mehre Pariſer Journale, welche im Intereſſe des älteren 
Zweiges der Bourbonen ſchreiben, enthalten folgende Anekdote: 
„Während des Aufenthalts Karls X. und der verbannten 
Bayer zu Holyrood bekam einft der Herzog von Bordeaur 

uſt die nördlichen Clans zu beſuchen. Er legte demnach die 
alte Schottiſche Nationaltracht an und machte ſich auf den 
Weg, von ſeinem Großvater n der ihn aber nur bis 
Aberdeen brachte, indem er ihn fir den übrigen Theil der Reife 
der ſchwärmeriſchen Liebe der Schotten anvertraute, welche in 
ihm einen der letzten Sproßlinge ihrer Stuarts zu ſehen glaub⸗ 
ten, den ein Sturm auf die Küſte ſeines Vaterlandes gewor⸗ 
fen hätte, von der fein Geſchlecht fo lange verbannt war. Zu 
Aberdeen aber trennte man ſich. Der junge Prinz nahm feie 
nen Weg nach Norden und der König kehrte nach Holyrood 
zurück, nur langſam reiſend, und mit einem Herzen, das alle 
Schmerzen eines Verbannten und alle Leiden S auf 
dem Wege noch einmal nachempfand. Es wurde dunkel und 
der König fand um einige Stunden auszuruhen nur ein kleines 
einſam ſtehendes Wirthshaus, welches ſchlecht auf die Bedürf⸗ 
niſſe der Reiſenden eingerichtet ſchien. Karl X. beſchloß in A 
hier anzuhalten, ſtieg aus dem Wagen und ließ den Wirth in 
die niedrige Gaſtſtube rufen, wo er ſich an dem Torffeuer, 
welches im Kamin brannte, niederſetzte. Unterdeſſen war es 
ganz Nacht geworden, und die Stube, in welcher der König 
war, wurde nur durch die matten Strahlen des verglimmen⸗ 
den Feuers erleuchtet. Dieſe beräucherte Herberge hatte einen 
Anſtrich von Traurigkeit und Melancholie, die ſich Jedem, der 
ſie betrat, aufdrang; Karl X. konnte ihrem Einfluſſe nicht wi⸗ 
derfichen, und während der wenigen Minuten, die bis zur 
Ankunft des Wirths verſtrichen, verlor er fich fo in feine Erin« 
nerungen und Gedanken, daß er, als diefer endlich eintrat, 
den Kopf auf die Hand geſtützt, ihn nicht kommen horte. Der 


Wirth war ein alter Mann, über den manches rauhe Jahr 
ſchwer dahin geſchritten war, und die wenigen einzelnen Haare 
auf ſeinem Haupte hatten ihre Farbe verloren. Er blieb ſtehen in 
Erwartung einer Antwort auf die Frage, die er an den Königge⸗ 
richtet hatte, deſſen Namen und Rang er nicht kannte. „Was 
verlangen Ew. Gnaden?“ hatte die Frage gelautet. Der König 
erhob endlich das Haupt, und ſeinen alten Wirth anſehend, erkläͤr⸗ 
te er ihm, daß er wünſche, die Nacht in feinem Haufe zuzubrin⸗ 
gen. Ew Gnaden werden ein ſchlechtes Quartier haben. Ich 
babe nichts als zwei kleine Zimmerchen hier oben. Mein Haus 
iſt alt, und die Fenſter ſchließ en nicht gut; indeß, wir wollen 
unſer Beſtes thun.“ — „Habt Ihr Aue andere Stube, hier 
gleicher Erde?“ fragte der König. — „Gleicher Erde, Herr?” 
, Ja, hier. Wohin führt dieſe Teure?“ Der Königliche 
Gaſt zeigte auf eine verſchloſſene Thüre, nicht weit von der 
Stelle, wo er ſaß. „Dieſe Thlüre, Herr,“ erwiederte der 
Gaſtwirth, indem er ſich, ſo groß er war, in die Höhe richtete 
und in eine Bewegung geriet), die er vergebens zu verbergen 
ſuchte, „dieſe Thüte fol, fo lange ich lebe, ſich für Nieman⸗ 
den aufthun, und wenn mein Sohn an den Segen oder an den 
luch eines Vaters a ſo wird ſie ſich auch nach meinem 
Tode nicht öffnen. Vergebt Herr, daß ich Euch in dieſer 
Stube die Gaſtſreundſchaft verſagen muß; aber mein Vater 
gab mir ſterbend zum Erſtenmale den Schlüſſel dazu, und ich 
mußte ihm verſprechen, nie hineinzugehen. Noch bin ich 
meinem Vater nicht ungehorſam geweſen. Dieſe Thüre bleibt 
verſchloſſen; fie iſt mir eben fo heilig, wie das Grab meines 
Vaters.“ — „Ihr ſeyd ein wackerer Mann,“ entgegnete 
Karl, „Ihr ehrt den Willen Eures Vaters, und dafür wird 
auch Euer Andenken einſt von Eurem Sohne heilig gehalten 
werden. Es war wohl ein großes Ereigniß, das Eurem 
Vater dieſes Zimmer fo theuer machte?“ — „Hier“ entgegnete 
der Schotte, indem er ſeinen alten Gaſt mit feierlichem Blick 
anſchaute, „hier in dieſem Zimmer wohnte einft der letzte 
Stuart, der letzte, der den Boden ſeiner Väter betrat; hier 
wohnte er, als er unglücklich und verlaſſen vor ſeinen ſieg⸗ 
reichen Feinden floh.“ — „unglücklicher Karl Eduard!“ rief 
der Greis, der ſeine Thränen verbarg; „doch glücklicher, als 
ich hier, denn Du warſt auf dem Boden Deiner Väter““ — 
1 Ihr?“ rief der Schotte, dem es mit einemmal wie ein 
litz durch die Seele fuhr. „Ihr ſeyd Karl X. — nicht wahr, 
Ihr ſeyd s“ — „Ich bin 's!“ — „ O, fo tretet ein in dieſes 
ſprach der Landmann, der ſich auf ein Knie nieder⸗ 
teß. „Hier iſt der Schlüſſel zu dem Gemache, das durch das 
Unglück er ift, und das feit dem letzten Stuart kein an» 
derer Fuß betrat. Der Geiſt meines Vaters blickt ſegnend 
auf mich herab.“ Und Karl X. betrat das ſtille, feit 86 Jahren 
zum Erſtenmale ſich wieder öffnende Gemach, und verbrachte, 
von tiefer Bewegung erſchüttert, eine lange, ſchlafloſe Nacht 
in demſelben Bette, das einft dem unglücklichen Stuart zur 
letzten Lagerſtätte im Lande ſeiner Väter gedient hatte. 


In den Vauxhallgärten zu London wurde, wie wir bereits 
berichtet, am 9. Juli ein Konzert zum Beſten der hülfsbedürf⸗ 
tigen Polen gegeben. Die Verſammlung war eben ſo zahl⸗ 
reich als glänzend, und beſtand aus etwa 10,000 Perſonen, 
was eine Einnahme von 2000 Pfd. Sterl. abwarf. Der Aus⸗ 
ſchuß hatte 55 der Mitwirkung Paganini's, dann der Damen 
Paſta, de Meric, Taglioni, de Begnis u. ſ. w. verſichert. Da 


dieſe Virtuoſen in der zweiten Abtheilung des Konzerts auf- 


treten ſollten, ſo entſtand am Schluß der erſten ein fürchter⸗ 
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liches Gedraͤnge am Eingang der Rotunda; Damen fielen in 
Ohnmacht; unmengen und Flüche dauerten eine halbe 
Stunde fort, bis endlich die Thüren ſich öffneten. Da aber 
dieſe von außen aufgingen, fo wurde der Druck noch zehnfach 
größer; die Maſſe ſtürzte hinein; nur das laute Geſchrei der 
Gefallenen hielt den Andrang etwas auf, fo daß Jene ſich wie⸗ 
der aufrichten konnten. Es ſcheint nicht, daß bedeutende kör⸗ 
perliche Verletzungen vorſielen, deſto mehr aber gingen Ge⸗ 
ſchmeide, Schuhe und Kleidungsſtücke verloren. ls die Ro⸗ 
tunda angefüllt war, begann ein noch ſandalöſerer und offen⸗ 
bar verabredeter Auftritt. Herr de Begnis trat vor, wurde 
aber mit einem ſolchen Tumult empfangen, daß er, nach frucht. 
loſen Verſuchen, ſich Gehör zu verſchaffen, wieder abtreten 
mußte; nicht beſſer erging es Paganini. Madame Paſta er⸗ 
ſchien, und wurde mit Applaus empfangen; kaum aber hatte 
die Muſik begonnen, als der Lärm wieder losging, und die 
Sängerin mußte ſich entfernen. Miß Inverarity gelang es, 
obwohl unter vielfachem Geräuſch, eine Arie zu fingen. Mad. 
Paſta und Paganini wiederholten ihre Verſuͤche, aber verge⸗ 
bens. Der ganze Tumult ſoll übrigens nur von ungefähr ei⸗ 
nem Dutzendentſchloſſener Ruheſtörer ausgegangen ſeyn; Lon⸗ 
doner Blätter geben indeſſen ſelbſt zu, daß es für den Engli⸗ 
ſchen Charakter nicht ſehr ehrenvoll ke, wenn einige Menſchen 
dieſes Schlages die Macht beſäßen, das unſchuldige Vergnü⸗ 
gen eben ſo vieler Tauſende zu ſtören. Der Lärm dauerte etwa 
1½ Stunde, und verſcheuchte den größten Theil der Anweſen⸗ 
den. Das 8 und die übrigen Beluſtigungen waren 
ſehr glänzend. g 


Gewerbliches. 


In der vor Kurzem vom Herrn Apotheker Hoffmann 7 
n erſchienenen Schrift „Die ſämmtlichen Gyp&, 
Kalk: und Sandſteinbrüche und Steinkohlengruben der Heri⸗ 
ſchaft Neuland.“ ſagt der genannte Herr Verfaſſer in der 
Vorrede, daß er eine freundliche und gründliche Belehrung mit 
Dank annehmen werde. Mit Bezugnahme auf dieſe Aeu 
rung erlaube ich mir nachſtehende Bemerkungen über die o 
genannte Schrift. - 

Obgleich ich ſchon denen in dem 2ten Kapitel der Schrift, 
von dem Herrn Verfaſſer vorgetragenen ökonomiſch⸗ chemiſchen 
Anſichten in der Hauptſache durchaus nicht beiſtimmen kann, 
fo waren es doch vorzugsweiſe die im Zten Kapitel enthaltenen 
chemiſchen Unterſuchungen, welche mich beſtimmten meine 
Anſichten über dieſelben der Oeffentlichkeit zu übergeben. — 
Unter der Ueberſchrift „der Gyps“ führt der Herr Verfaſſer 
die Anal yſe des (Anhpdrit's) waſſerfreien Gypſes an, welcher 
nach Hermbſtädt aus 41, Kalk und 59 Schwefelſäure dest 
— ſetzt aber außerdem noch hinzu „und Kryſtallwaſſer.“ 
nun aber der Anhydrit kein Kryſtallwaſſer enthält, auch der 
weitere Verlauf der Unterſuchung ergiebt, daß der Herr Ver⸗ 
faſſer mit e Gyps operirt habe, der nach Dur 

olz aus 33,0 Kalk, 46,0 Schwefelfäure und 21.0 Waſſer 

eht, ſo iſt demnach gti im Eingange die Anſicht des Herrn 

erfaſſers dahin zu berichtigen. erner ſchlägt der Herr 
Verfaſſer den Gyps vor, um aus ſelbigem künftighin fabrik⸗ 
mäßig die concenkrirte Schwefelſäure darzuſtellen und ft 
ſich hiebei auf die Reſultate, die er bei einer Unterſuchung d 
Gypſes erhielt, indem er an der Weißglühhitze ausſetzte, 
durch welches Verfahren er glaubt den Gyps in Aetzkalk und 
concent. Schwefelfäure zerlegt zu haben. 


— 


Allein es iſt auffallend, wie der Herr Verfaſſer eine Me⸗ 
thode zur Gewinnung eines fabrik mäßig zu bereitenden Präpa⸗ 
rats vorſchlagen kann, die ihn ein in die Augen fallend uns 
günſtiges Reſultat gegeben hat. — Der Herr Verfaſſer 
ſetzte nämlich vier Pfund des gemahlenen Gypſes in einer glä⸗ 
fernen Retorte mit Vorlage uͤn Sandbade der Weißglühhitze 
aus und erhielt hiebei eine anfangs geſchmackloſe, ſpaͤter em⸗ 
pyreumatiſch riechende Flüßigkeit, nach einer halben Stunde 
zeigten ſich [ch e, die ſich 
Halſe condenſirten und als Tropfen wieder in die Retorte zu⸗ 
rückfielen, ohne daß nur ein einziger Tropfen in die Vorlage 
ergegangen wäre. — Dieſe die Vorlage nicht erreichenden 
Tropfen, welche ſauer reagirten und ſtechende Eigenſchaften be⸗ 
ſaßen, Hält der Herr Verfaſſer für concent. Schwefelſäure und 
begründet auf dieſen durchaus mißglückten Verſuch eine Me⸗ 
thode die conc. Schwefelfäure fabrik mäßig aus dem Gyps dar⸗ 
zuſtellen. — Daß die Tropfen nicht in die Vorlage gefallen, 
meint der Herr Verfaſſer, habe ſeinen Grund in der nicht 
hoch genug geiteigerten Hitze, allein die Weißglühhitze iſt ja 
der hoͤchſte Hitze⸗Grad, da wir bei der Glühung feſte Körper 
ervorbringen können, und dieſem Hitze⸗Grad hatte ja der Herr 
rfaſſer den Gyps ausgeſetzt! — überhaupt iſt es nicht leicht 
u erkiären, wie der Herr Verfaſſer einem fo undankbaren Ver⸗ 
uche ſich unterziehen konnte, da ja ſchon längſt das Verhalten 
des Gypſes in den höchften 1 e aus den beſten chemi⸗ 
ſchen Werken bekannt iſt. Man ſehe nur z. B. folgende Werke 
nach: Berzelius, Lehrbuch der Chemie, 1823. Scholz, Lehr⸗ 
buch der Chemie, 1825. Gmelin, Handbuch der Chemie, 
1827 und 1829. Schubarth, Elemente der techn. Chemie, 
1831 2c. — Die ſaure Flüſſigkeit, welche der Herr Verfaſſer, 
bei Glühung des Gypſes erhielt, war ſchwefelichte Säure, die 
ſich auch ihm bei dem Verſuch durch ihre ſtechenden Eigenſchaf⸗ 
ten kundgethan hat, denn es iſt bekannt genug, daß bei heftigem 
Glühen waſſerfreie ſchwefelſaure Verbindungen beſonders 
noch, wie gerade bei dieſen 5 in Verbindung mit or⸗ 
ganiſchen Stoffen in ſchwefelichte Säure theilweiſe zerſetzt wer⸗ 
den. — Was nun noch die Beſtimmung der Kalkerde in den 
Kalkſteinen zu Kunzendorf betrifft, ſo bemerke ich nur, daß 
die Methode des Herrn Verfaſſers, den Kalk: Gehalt aus dem 
ſalzſaucen Kalk zu berechnen, durchaus nicht den Forderungen 
der analytiſchen Chemie entſpricht, da man bekanntlich nur 
ein richtiges Reſultat erhält, wenn man den Kalk als oxalſau⸗ 
ren füllt, dieſen glüht und aus dem ſo gewonnenen kohlenſau⸗ 
ten Kalk den Kalk⸗Gehalt berechnet. — Ich glaube dem 
errn Verfaſſer durch die gegebene Berichtigung feiner An: 
ichten einen wahrhaften Dienſt erwieſen zu haben, da bei ſei⸗ 
ner in der erwähnten Schrift vielfältig hervorleuchtenden Liebe 
Im feinen Mitmenſchen, es ihm durchaus nicht gleichgültig 
eyn kann, wenn ſelbige durch irrige Anſichten zu Unterneh⸗ 
mungen ſich beſtimmen ließen, die ihnen offenbar zu großem 
Nachtheil gereichen würden. g 
N L. Els ner, 
Ehren: Mitglied des Gewerbe: Vereins zu Breslau. 


Ein junger, verheiratheter Jäger, der das Forſtweſen gut 
gelernt hat, auf rechnet und ſchelbt und Polniſch ſpricht, in 
großen Häufern conditionirt hat, und mit guten Aiteften 
verſehen iſt, wünſcht ein baldiges Unterkommen als Revier: 
oder Leibjäger zu haben. Wohnhaft: Biſchofsſtraße Nr. 8, 
drei Stiegen. reslau, den 22. Juli 1833. 
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wache, weiße Dämpfe, die ſich im Retorten⸗ 


25 Theater Nachricht. 

Freitag, den 26. Juli: Der Barbier von Seviltz. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Roſſini. 
a Jäger, K. Würtemb. Hof⸗ und Kammerfänger, 

raf Almaviva, als Gaſt. 8 

Sonnabend, den 27. Juli: Zum Benefiz für Mad. As ſchütz: 
Der Amerikaner. Luſiſpiel in 5 Aufzügen, von Vo⸗ 
2 Hr. Anſchütz, K. K. Hof⸗Schauſpieler und Regiſ⸗ 
eur am K. K. Hof⸗Burg⸗Theater zu Wien, Wilhelm 
Lips, als vorletzte Gaſtrolle. Mad. Anſchütz, K. K. 
Hofſchauſpielerin, Sophie, als vorletzte Gaſtrolle. 


Heute B nta um 11 Uh h 2 
eute Vormittags um r ſtarb meine gute Gattin 
Charlotte eborme Böhm, 51 Jahr 2:Monat aft, an ihrem 
vieljährigen Bruſt⸗Leiden, welches ſich zuletzt in ein Bruſt⸗ 
Geſchwuͤre bildete. Noch um 5 Uhr Morgens beſorgte fie ihre 
. doch 3%, Stunde fpäter, fand ſich der Keim 
des Todes, der durch die wenigen Stunden des Lebens, bei 
aller Hülfe nicht wich. ; 5 

Mein und meiner Tochter Verluſt iſt groß; das wird er 
auch meinen beiden Söhnen ſeyn, die ſich in Berlin den Wiſ⸗ 
ſenſchaften widmen. Auch drei Brüder nebſt Angehörigen, 
fo auch vielen Freunde, werden mit mir den Verluft lebens⸗ 
Wan e ; 

arnowitz, den 2. Juli 1833. 


e get h, 
Königl. Bergamts⸗Zehndner. 
19):95 910019109 18:1010510) 10110} 1900090, ONAONOHHORE 


15 Den resp. Interessenten zeigen wir hiermit an, 
22 dals die uns übergebenen Polnischen Pfand- 

briefe, mit neuen Coupons versehen, vorn 30. 
8 d. Mts. bei uns in Empfang genommen werden & 
können. Breslau, den 26 Juli 1833. R 
8 J. A. Franck, F. Schummel u. Hinkel, & 

Blücherplatz N. 10. am Ringe N. 16. © 


386006000000000005990H00000% 


Bei Georg Joachim Göſchen in L ipzig find folgende 
Werke erſchienen und durch jede ſolide Buchhandlung zu be⸗ 
ziehen, in Breslau durch die 

Buchhandlung Joſ Max und Komp., 
in Brieg durch C. Schwarz, Oppeln durch C. G. Acker⸗ 


mann: 

Brandes, Prof. G. W., Vorleſungen über die Naturlehre, 
zur Belehrung derer, denen es an mathematiſchen Vor⸗ 
kenntniſſen fehlt. 3 Bände. * 8. 81 Bogen und 15 ge⸗ 
ſtochene Kupfertafeln in gr. 4, weiß Druckpap. 9 Ntir. 
Schreibpap. 10 ½ Rtlr. 

BLM; 1, Sr W we dige Staatswiſſenſchaſten. 
gr. 8. Bogen, weiß Druckpap. 1% Rtlr. ib» 

2. Papier 1%, Nele ie van 

Ciceronis, in M. Tullii, Orationem pro Sulla, Doctis- 
simorum interpretum Commentaria. Post Gaspar 
Garatonium denuo edidit. Integras Ernestii, Se- 
lectas Beckii, Schuetzii, Wolfii.. Mathiae suasque 
ad notationes adjecit Carolus Henricus Frotscher, 
Phil. Dr. et Prof. etc. Accedunt praeter indices 
necessarios Scholiae Ambrosiana eum integris Aug. 
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Maii selectisque Crellii atque editoris adnotationi- besondere Vergünstigungen gestatte, belieben sich in 


bus. 8 major. 18 Gr. 
Fiſcher, Stifts⸗Arzt, Dr. A. F., Das Blut und die aus 
dem Blute entſpringenden Krankheiten. Ein Noth⸗ und 
9 für Perſonen beiderlei Geſchlechts, die am 
late leiden. 8. 11 ¼ Bogen brochirt. 18 Gr. 
Houwald, E. v., Abend: Unterhaltungen für Kinder. Er⸗ 
ſtes Bändchen mit 4 Kupfern. 8. Velinpap. geb. 1 Rtlr. 
Schwarz, Geh. Kirchenrath, Prof. Dr. Fr. H. Chr., T 
Schulen. Die verschiedenen Arten der Schulen, ihre ins 
nern und äußern Verhältniſſe und ihre en in 
dem Entwickelungsgange der Menſchheit. Zur Bouftäns 
digkeit der Erziehungslehre. gr. 8, weiß Druckpapier 
27/ Rtlr. Schreibpap. 8 Rtlr. Velinpap. 4½ Nrlr. 
Thümmel's, A. M. von, ſämmtliche Werke. 6 Bände. 
Mit dem Bildniß des Verfaſſers und 5 Zitelfupiern. 8. 
130 Bogen. Velinpap., broch. 6 Rtlr. 


In meinem Verlage ist so eben erschienen und in 

Breslau bei Jos. Max und Komp, zu haben: 

AULI PERSII FLACCI Satirarum liber, cum ejus 
vita, vetere scholiaste, et Isaa:i Casauboni notis, 
qui eum recensuit et commentario libro illustravit, 
una cum ejusdem Persiana Horatii Imitatione. Edi- 
tio novissima, auctior et emendatior ex ipsius aucto- 
ris codice: cura et opera Merici Casauboni. Typis 
repetendum curavit etrecensioruminterpretum ob- 
servationibus selectis auxit Friedericus Duebner, 
Ph. Dr. gr.8. 1833. 2 Thlr. 6Gr. 

GRIMM, C. L. W., Ph. Dr., de Joanneae christologiae 
indole paulinae comparata. Commentatio praemio 
principum munificentia proposito publice ornata. 
gr. 8. 1833. 18 Gr. 

ANAKREONS LIEDER, In gereimte Verse übersetzt 
von C. E. Möbius. 12. 1833, Eleg. broch. 6Gr, 

Leipzig, den 1. Juni 1833. 


August Lehnhold. 


Grolses Musikalien - Leih - Institut 


von 
Carl Cran z, 


Kunst- und Musikalien-Händler in Breslau 
(Ohlauerstraſse.) \ 

Der fortdauernden freundlichen Theilnahme des resp. 
Publikums in und aulserhalb Breslau, empfehle ich mein 
so vollständig als möglich sortirtes Leih - Institut von 
Musikalien. Es wird stets mein besonderes Streben 
seyn, meine resp. Abonnenten auf's Vollständigste zu be- 
dienen, und hoffe ich nun auch, durch doppelt und drei- 
fache Aufnahme besonders beliebter Werke dem gefühl- 
115 Mangel bei grölserer Theilnahme abgeholfen zu 

aben. 0 Pr 
Der Plan meines Instituts, so wie die Bedingungen 
desselben und die mit fortlaufenden Nummern über 
mehr als zwölftausend Werke enthaltenden Verzeich- 
nisse sind jederzeit bei mir einzusehen, so wie jede nö- 
thige Auskunft mit Vergnügen von mir ertheilt wird. 
Auswärtige, denen ich, der Entfernung angemessen, 


r., Die 


frankirten Briefen annich zu wenden. 


Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung. 


Neue Musikalien 


bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung (am Ringe Nr. 52.) 
Neues vollständiges Museum für die Orgel. I. Jahrg. 
1— 48 Heft. A 7 ½ Sgr. 
Herz, H., Introduction et Variat. p. Pfte. et Violon 
„concertantes par F. Fränzl, Sgr. 
Held, F., „Würde der Frauen.“ Gedicht von Schiller, 
als Duett für Sopran oder Tenor und Bals mit Begl. 
des Pfte. 1 Rtle. 
Der Kampfhahn. Ein Trutz- und Schutzlied für die 
Homöopathie und deren Schüler, und solche welche 
ihr gewogen sind, herausgegeben vom Ritter mit 
demPferdefulse. (Mitillum. Titelvignette.) 7 ½ Sgr. 


Das lithographische Institut 
von 
Eduard Sachse, 
Breslau, Riemer-Zeile Nr. 23, 
empfiehlt sich zur geschmackvollen und pünktlichen 


Ausführung aller Arten lithographischer Arbeiten im 
Kunst- und Schriftfach. 


So eben ist erschienen: 


Abbildung des Fürstensteiner Stiers, 
welch er bei der hiesigen Thierschau des ersten Preises 
wärdig befunden wurde. — Preis 20 Sgr. 
Die Kunsthandlung von 
Eduard Sachse, 
Riemer-Zeile No. 28. 


Bekanntmachung. 

Am 6. Juli d. J. wurde in der Oder, am Rechen der Frohn⸗ 
leichnamsmühle, ein unbekannter weiblicher Leichnam mittler 
Größe, ohngefähr 30 Jahr alt, mit ſchwarzbraunen Haaren 
und faft vollſtändigen Zähnen aufgefunden. 

Die Augen, Maße und übrige Geſichtsbildung war, wegen 
der im bogen Grade eingetretenen Fäulniß nicht mehr zu em 
kennen. Bekleidet war derfelbe mit einem Hemd, grauen Fla⸗ 
nellrock und einem weißen Halstuch, letztere beide Stücke mit 
rothem Band eingefaßt, jedoch ohne Zeichen. 

Da nun die perſönlichen Verhältniſſe der Denata und des 
ren Todesart unbekannt geblieben ſind, ſo wird Jeder, wel⸗ 
cher Wiſſenſchaft hiervon hat, aufgefordert, dieſe ungeſäumt 
dem unterzeichneten Inquifitoriate anzuzeigen. 

Breslau, den 9. Juli 1833. * 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


5 Mit einer Beilage. 
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Bellage zu Nr. 173 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 23. Juli 1888. 


Bekanntmachung. x 
Von dem Königl. Staötgerichte hieſiger Reſidenz iſt in dem 

Wer den auf einen Betrag von 1486 Rthlr. 25 Sgr. manife⸗ 
ſtirten, und mit einer Schuldenſumme von 1334 Rthlr. 13 Sgr. 
J Pf. belaſteten Nachlaß der am 18. Februar 1832 verſtorbenen 
Erbſaß Sufanne Eleonore Semder, geborne Fey, am 
Nut gen Tage eröffneten erbfchaftiichen Liguidations⸗Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 20ſten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizraͤch Grünig angeſetzt worden. 

„Dieſe Gläubiger werden daher hierdürch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine schriftlich, in demſelben aber perſonlich, oder 
durch gekeiig zuiäbige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 

üller, Merkel und Schulze vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht ders 
laben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen Be⸗ 
eismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
en aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
orderungen nur am dasjenige, was nach Befrietigung, der 
ch meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
Möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 12. Mai 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ enen en N 
Das auf der breiten Straße Nr. 1431a des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 16 und 17 belegene Haus, dem Züchner⸗ 
meiſter Franz Fücker gehörig, fol an Wege der nothwendigen 
ubhaſtation verkauft werden. Die gerichteiche Taxe vum 
Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 3137 Rtir. 
6 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 
3880 Nr. De Bietungs-Termine fichen 
am 5. Juli a. c., 
am 5 September a. c., 
ud der letzte i 
am 4. December a.c., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem H rin Juſtizrathe Hahn im Par leienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zah ungs⸗- und beſitzfaͤhige 
Kaufl ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erfcheinen, ihre Gebote zum Potokol zu erklären, und zu 
gewärtigen, Baß der Zuſchlag an den Meif- und Befibietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche 
geſehen werden. E 
Breslau, den 18. April 1833. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſſdenz 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
5 ** Ermittelung der biuigſten Preiſe für nachſtehende Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der hieſigen Garniſon⸗An⸗ 


axe kann beim Aushange an der Gerichtsſlatte 


rm a mamygnug 


falten incl. Cazareth, pro 1834 ohngefähr erforderlich fin 
als: 60 Schock Tanges san este Sich 
len, 1600 Pfund Lichte, 2000 Pfund Rüböl, 198 Buch Pa⸗ 
pier, 624 Stück Federn, 19 Quart Dinte, 2000 Stück Be⸗ 


ſen, ſoll N > 
den 22ſten Auguſt ee Jahres, Vormittags 
T, 


Ahr, 
im Geſchäfts⸗Lokal der unterzeichneten Verwaltung, eine eici⸗ 
tation abgehalten werden, welches für diejenigen, ſo dieſe Lie: 
ferung theilweiſe oder im Ganzen zu übernehmen wünſchen 
und gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch öffentlich zur 
Kenntniß gebracht wird. , 

Schweidnitz, den 21. Juli 1833. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Petzold t. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch bekannt 
e nacht, daß der Schankwirth Johann Ottſchick und deſſen 
hefrau, verwittwet geweſene Hoffmann, ER: Fuhrich, 
hieſelbſt zufolge gerichtlichen Vertrages v. 8. Mai d J. die hier⸗ 
orts durch die Vererbung eintretende ſtatutariſche allgemeine 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Münſte berg, den 8. Juli 1833. 
Kenigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des zu Zülz verfiorbenen Unterſteuer⸗ 
Einneh ners Chriſtian Neumann, über welchen unterm 2% 
Juli v. J. das abgekürzte Konkurs⸗ Verfahren eröffnet wor 
den war, iſt nunmehr auf Antrag der Gläubiger förmlicher 
Konkursprozeß eingeleitet worden. 

Es werden deshalb alle diejenigen, welche an dieſen qu, 
500 Thlr. b tragenden Nachlaß aus irgendeinem Rechtsgrunde 
Forderungen und dieſelben im abgekürzten Conkursverfahren 
nicht bereits angemeldet haben, hierdurch aufgefordert: in dem 
vor dem Herrn Aſſeſſor Marx auf den 

24. Auguſt c., früh 9 Uhr, 
anberaumten Connotations⸗Termine ihre Forderungen per⸗ 
ſönlich oder durch einen Bevollmächt gten gebührend anzumel⸗ 
den, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mi 
ihren Anſp üchen an die Maſſe präkludirt und ihnen deshal 
gegen die übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen auf 
8 . ver - N de 
ugleih wird allen und jeden, welche von dem Gemeine 

ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaß; 
len hinter ſich haben, au gegeben: davon ohne Erlaubniß de 
unterzeichneten Gerichts an Niemanden etwas zu verabfolge 
rielmehr vörderſamſt treulich Anzeige darüber zu machen, un 
die Geider oder S:chen mit Vorbebalt ihrer 800 haftenden 
Rechte in das gerichtliche Depoſitorium abzul'efern. 

Jede Aus auwortung an einen Dritten wird für nicht ger 


0 812 geachtet, und das Ausgeantwortete zum Beſten der 
1 5 anderweitig beigetrieben werden. 
enn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſel⸗ 
ben verſchweigen und zurückhalten ſollte, fo wird er noch au⸗ 
ßerdem feines Unterpfand⸗oder ſonſtigen Rechts daran verlu⸗ 
ſtig erklärt werden. 85 i f 
Neuſtadt in Oberſchleſten, den 8. Mai 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und e 
u 


5 
— 


Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land: und Stadt⸗Gericht 
1 über das Vermögen des in Unterſuchung befindlichen Regi⸗ 
rators und Depoſtal⸗Rendanten Seifried, bei der Unzu⸗ 
länglichkeit der Maſſe zur Befriedigung der bekannten Giaus 
biger heut der Konkurs eröffnet, und Terminus zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen, fo wie zu deren Geltendmachung Sei⸗ 
tens ſämmtlicher unbekannter Gläubiger auf den Siffen 
Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Viola in unſerem Gerichts⸗ 

Lokale im hieſigen Rathhauſe angeſetzt worden 
Es werden daher ſämmtliche unbekannte Gläubiger, welche 
einen Anſpruch an das Vermögen des Regiſtrator Seifried 
u haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
entweder per ſönlich oder durch geſetzliche Bevollmächtigte ſich 
u melden, ihre Den ann die Art und das Vorzugsrecht 
erſelben anzugeben und die etwa vorhandenen fchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere recht: 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus: 
bleibenden mit ihren Anſprüchen an die Maſſe werden ausge⸗ 


ſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 


ewiges Sti aſch veigen wird auferlegt werden. 
Ober⸗Glogau, den 10. Mai 1833. 3 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 

—— > 

a Ediktal⸗Citatſon. 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Handelsmann 
Philipp Brahl per decretum vom 10. Node nber 1832 
der Concurs eroffnet und zur Liquidation und Verifikation 

fämmtlicher Ferderungen an die Maſſe auf N 
den Sten Oktober a. c. Vormittags um 10 Uhr 
Termin anberaumt worden, fo werden alle Unbekannten Gläu⸗ 
biger hierdurch vorgeladen, in dem gedach en Te mine vor 
dem Deputirten Herrn Land» und Stadt⸗G richts⸗Aſſeſſor 


Fritſch zu erſcheinen und ihre Anſprüche anzum lien und zu 


beſcheinigen, wid igenfalls fie mit allen ihren Ford rungen an 

die Maſſe prä ludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen 

Greditoren ein ewiges Stiuſchweigen auferlegt wer en wird. 
Den am perſonlichen Erſcheinen verhinderten Gläubigern 

werden die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Wenzel und von 

Beyer als Mendatarien in Vorſchlag gebracht. f 

iegnitz, den 29. Mai 1833. SI, 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citati o n. 
„Nachdem auf den Antrag der Erben über den Nachlaß des 
2 Lippen verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers und Holzhaͤnd⸗ 
ers Friedrich Beige der erbſchaftliche Liquidatlonsprozeß eröff⸗ 
net worden iſt, ja werden ſämmtliche Gläubiger des mit Tode 
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abgegangenen Beitse hiermit aufgefordert, ihre Anfprüche an 
benſe ben binnen 3 Monaten, oder ſpäteſtens in dem auf den 
0ſten September d. J. Vormittags um 8 Uhr anberaumten 
Connotatjons und Liguidations⸗Termin bei dem unterzeichne⸗ 
ten Fürſtenthums⸗Gerichte auf dem hieſigen Schloſſe anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen. Diejenigen, welche dies unterlaſ⸗ 
ſen, trifft der rechtliche Nachtheil, daß ſie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte. 
Carolath, den 5. Juni 1833. 
Fürſtenthums⸗ Gericht Carolath. 


Reine geſo tene Roßhaare, 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchoͤne Ma⸗ 
tratzen mit denen dazu gehoͤrenden Kopfkiſſen; 
Damenkaͤmme neuſter Form, 
Silberne und goldene Denkmuͤnzen von G. Loos in 
Berlin, zu Pathen- und Confirmations⸗Geſchenken, 
auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten an⸗ 
wendbar; 
Echte Muͤllerdoſen mit und ohne Perlmuttverzie⸗ 
rungen, ſo wie i 
Echte kleine Schwarzwalder Wand-Uhren, welche 
wecken und Stunden ſchlagen, empfingen wiederum 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring- und Hinter⸗ 
(Kraͤnzel⸗) Markt⸗Ecke Nr. 32. 


Mig eral⸗Brunnen⸗Anzeige. 

Von diesjaͤhriger Junifuͤllung empfing ich neue 
Brunnen⸗Sendungen direkt von den Quellen, und em: 
pfehle dieſe, durch die heitere ſchoͤne Juniwitterung be 
guͤnſtigten, beſonders Eräftigen Füllungen von: 

Eger: Franzend-, Eger-Salzquelle u. Eger⸗Spru⸗ 
delbrunn, Marienbader Kreuz- und Ferdinands⸗ 
Brunn, Saidſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaſſer, 
Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachiager-, Pyrmonter⸗ 
Stahl⸗Brunnen; Altwaſſer-, Mühl: und Ober⸗ 
Salzbrunn, Cudowa⸗, Reinerzer- (kalte und laue 
Quelle), Nieder-Langenauer- und Flinsberger⸗ 
Brunn, N 
zu den billigſten Preiſen Be 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


— —— — —GÖQ2— .. —-¼: 
Es geht den 2a8ſten d. M. ein bedeckter Wagen leer nach 
Warmbrunn. Das Nähere zu erfragen bei A. Frank fur⸗ 
ther, Reuſche⸗Straße Nr. 51. 
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er Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige, — 
der in⸗ und auslaͤndiſchen Mineral⸗Geſund⸗ 


Brunnen⸗Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, zum 
fiibernen Helm, 
an die Herren Aerzte 
und Brunnenbeduͤrftigen. 

Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere und 
eußerorbentiic warme Witterung hat auf die Mineralquelle 
einen ſo wohlthätigen Einfluß ünd eine ſo belebende Wir⸗ 
kung ausgeübt, daß die Natur durch die heitere und gün⸗ 
ſtige heiße Witterung in der diesjährigen Juni⸗Fül⸗ 
lung etwas Gediegenes ja Großes gefchaffen hat, und 
mit gebührendem Vorzug empfohlen zu werden verdient, 
denn was heitere und warme Witterung auf Mineralquellen 
für aülbeherrſchenden gediegenen Einſlu ausübt, liefert 

„die diesjährige Junt⸗Schoͤpfung 
den Beweis,“ 

indem ich mir erlaube, auf dies glückliche Ereigniß der Mi⸗ 
neral⸗Geſund⸗ Brunnen die Herren Aerzte zur Empfehlung 
und Gebrau 
fo zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich im Beſitz von der diesjährigen außer⸗ 

ordenlichen Juni⸗Schoͤpfung 

bin, und empfehle zu geneigter Abnahme: 
Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle und kalter Sprudel⸗, 
Marienbader-Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Selter⸗, 
Geilnauer- und Fachinger⸗Brunn; Saidſchuͤtzer- und 
Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Pymonter Stahl-Brunn; 
(der nach der Egerſchen privilegirten Füllungs⸗Art, wo das 

Eiſen auch in verſendetem Zuftande fl. ebunden im 

; ; Brunnen bleibt, gefüllt i > 


Flinsberger und Langenauer=, Eudowa⸗, Mühl: und 
Sherfalze Brunn und kalte und warme Quelle Rein: 
erzer- Brunn, fo wie achtes Carls bader-, Eger⸗ und 
„Saidſchuͤtzer Bitter Salz. 
Friedrich Guſtav Pohl 
3 in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


* Fein Patentpapier in Rollen * 
von 4½ Fufs Breite, in beli- biger Länge, zu Planzeich- 
nungs-Entwürfen, so we auch als Tapetenpapier, zum 
Belegen der Wände vorziglich- geeignet, empfiehlt: 
die Papıerhandlung, 

F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


— — M . — — — 


Ein anſtändiger Einſpänner iſt auf Reiſen und Spazier⸗ 
— zu verleihen bei Hirſchberg, Hinterhäuſer 


für ihre Patienten aufmerkſam zu machen, 


Den geehrten Eltern meiner lieben Schülerinnen zeige ich 
3 ergebenſt an, daß Montag den 29. Juli der Unterricht 
el mr wieder beginnt, und erſuche ich diejenigen, welche mich 
mit Jhrem Vertrauen beehren, und mir Ihre lieben Töchter 
Baume wollen, Sich gefälligſt vor dem erſten Auguſt in den 
ormittagsſtunden zu mir zu bemühen. 
verwittwete von Arnſtedt, geborne 
Mathilde Brandins. 


Häuser zu verkaufen. 
Ein freundlich gelegenes, solide und anständig, neu- 
i zweistöckiges massives Haus, in der Nikolai- 
orstadt, Friedrich- Wilhelms- Straſse Nr. 26, mit Hof- 
raum, ehemals Brennerei und Garten, auf die Viehweide 
heraus, im Feuer-Cataster 5830 für 7000 Rtlr. mit Klei- 
ner Einzahlung, 7 
ein kleines auf dem Hinter -Dohm Nr. 5, vis à vis 
des Biereyschen Gartens mit 16 kleinen Wohnungen, 
ebe aso für 5000 Rilr. und 5 N 
ein grosser neu gebauter massiver Gasthof, der 
schwarze Adler in Steinau O., am Rioge, für 6000 Rılr., 
mit 1000 Rtlr. Einzahlung, — bei richtiger Zinsenzah- 
lung ist keine Kündigung der eingetragenen Kapitalien 
zu besorgen, da dergleichen Hypothek mir sicheres Pa- 
pier ist. Das Nähere beim Eigenthümer 
dem Kaufmann 
Lübbert, Junkernstralse Nr, 2. 


EFF ˙ A 


Gouvernante wird geſucht. 4 
Eine Dame von Stande, verwittwet, und auf dem 
7 Lande lebend, ſucht eine Gouvernante zur vollſtändi⸗ 
en Erziehung ihrer drei Töchter. Eine ſolche Erzie⸗ f 


— 


& 


erin, mit allen moraliſchen Eigenſchaften im allge 
meinen, muß die erforderlichen wiſſenſchaftlichen Kennt⸗ 
% niffe beſitzen, die dem Zweck entſprechen können, und 
& auch außerdem noch in Muſik und Zeichnen Unterricht 
zu geben im Stande ſeyn. — Der Sprache wegen 7 
2, würde zwar eine geborene Franzöſin oder Waadtlän⸗ 8 
derin den Vorzug haben, doch wird auch eine Deut: g 


SORTE 


& 


© fche, wenn fie anders das Franzöſiſche wie ihre Mutter- 
2 fprache ſpricht und darin grammatikaliſchen Unterricht 
2 ertheilen kann, ſehr willkommen ſeyn. Da 1 8 
8 die Samilie auf dem Lande lebt, fo wird jede Erzie⸗ 
herin ſich wohl geneigt fühlen, nur ein ſtilles frieöli⸗ 
ches, rein ländliches Leben in Anſpruch zu nehmen. 
Meldungen beliebe man in frankirten Briefen 


zu adrefjiren. 
9999929999992 
Auktion. 

Ein fein gerittenes geſundes Pferd, Langſchwanz, 
Wallach, wird Freitag den 26ſten d. M Vormit⸗ 
tags halb 12 Uhr am Ende der Graupengaſſe durch 
mich verſteigert. 5 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


2 nach dem Schloß zu Weis waſſer bei Reichenſtein & 
% 


Ein feit einigen dreißig Jahren bei mir gewohnter acht⸗ 
barer Miether verläßt eingetretener Umſtände wegen feine 
Wohnung, beſtehend in vier Stuben, vier Alkoven, Küche 
und Bodengelaß, und iſt ſolche von Michaeli dieſes Jahres 
ab, anderweitig an eine flille "ag? Peine 

iebid 
Coffetier vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 


Schnelle Reiſegelegenheit. 

Den Loſten oder Zoſſen d M. ſchicke ich zwei ganz bedeckte 
pr N und bequeme Fenſter⸗Chaiſen leer nach Marienbad, 
und zwar den einen über Prag und Carlsbad, und den andern 
über Dresden und Töplitz, wohin Paſſagiere billig mitfah⸗ 
ren können. Das Nahere hierüber dei 

’ A. Frankfurther, 

Reuſche Straße Nr. 51 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Reinerz den 28 ſten dieſes, auf der 
Antonien⸗Straße Nr. 29, bei Kirchner. 


Neue, ächt Holländiſche Jäger⸗Heeringe 
empfing ich 920 be E vr Poſt, und verkaufe 
davon das Stück a 10 Sgr.; neue Engliſche Matjes⸗Heeringe 
à 2 Sgr. das Stück, im Ganzen billiger, f 

Cart. Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein ſtarker ſchwarzer glatthäriger, auf der Bruſt etwas 
weiß gezeichneter Hühnerhund, iſt mir verloren gegangen, 
und heißt derſelbe Caro. Wer mir denſelben zurückbringt, 
oder mic deſſen Aufenthalt nachweiſt, erhält eine Belohnung. 
Oppeln, den 20. Juli 1833. b 

Der Obec⸗Förſter v. Pannwitz. 


Am Ringe Nr. 56, iſt zu vermiethen und Michgeli d. J. 

beziehen: eine Feuer⸗Weekſtatt; einige Gewölbe zum 
e nebſi Schreibſtube, und Stallung auf 4 bis 
6 Pferde, nebſt Wagen⸗Remiſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1333. 


00 — 


Nr. 1, Urſuliner Gaſſe, 
iſt der He Stock nur an eine file Familie, von Micha en 
ab, zu vermiethen. 


A g große fer fad gende ce le Rate. Niers 3 
iſt eine große fehr ſolid gearbei ete alııne Kaffe. Näheres Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 22, 5 Trepve hoch, vorn heraus. 


— — — ——— ———̃ĩ — 
Auf dem Dom. Lilienthal, iſt ein komplettes Schmiede⸗ 
Handwerkszeug billig zu nn 0 


Angekommene Fremde. 

Den 25. Juli. Gold ne Gans. Hr. Rittm, v. Matius und 
Hr. Lieutn. v. Röder a. Nothſürben. — Hr. Kaufm. Fritze aus 
Freiſtadt. — Goldne Krone. Hr. Kaufm. Neuländer a. Rei⸗ 
chenbach. — Hotel de Pologne. Hr. Rent⸗Kammer⸗Verwalter 
Ankelein a. Krotoſchin. — In 2 gold. Löwen. Die Kaufleute: 
Hr. Galewski u. Hr. Zander a. Brieg. Hr. Galeweki a, Kempen. 
Im gold. Schwert. Hr. Gutsbeſ. Teichmann a. Jerſchendorf. 
Fr. Kaufm. Kämpffe a. Berlin. — In 3 Bergen. Hr. Oberieh⸗ 
rer Wiedemann a. Potsdam. — Hr. Geh. Regiftrator Philippi a. 
Potsdam. — Rautenkranz. Hr. Sekretair Szperlinski a. Kre⸗ 
toſchin. — Hr. Apotheker Bornemann a. Parchwig. — Hr. Gutt⸗ 
pochter v. Borfowsii a. Panjenka. — Die Kaufleute: Hr. Xitene 
durg a. Nelchenbech. Hr. Schleſinger a. Brieg. — Hr. Gutebeſiger 
Schwarzer a. Dobergaſt. — Im weißen Adler. Hr, Kaufmann 
Zeigenslatt a. Cjenſtochau. — Hr. Weinhändler Sigler a. Kitzingen. 
Im weißen Stor, Hr. Rendant Quolcke a. Berlin. — Im 
gold. Zepter, Hr. Hauptm. v.Gurlowig . Camin. — Hr. Ober⸗ 
förfter Eentner a. Windiſchmarchwiz. — Große Stube. Freu 
Gutöbefigerin v. Lubienska u. Hr. Gutsbeſ. v. Skarzynski a. Gr. 
Herz. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. v. Stablewski a. Kolaczkowo. — 
Hr. Korkinfp, Wigner a. Kaliszkewice. 

In Privat-kogis. Karlsſtr. 12. Sr. Dokt. Med. Heusfih 
a. Ber in. Dummerei 3. pr. Bauinſp. Gauer a. Neiſſe.— 
Breiteſtr. 10. Hr. Konrektor Krug a. Bojanowo. — Desgl. 20 
Hr. Buͤrgermeiſt. Geisler a. Mittelwalde. — Zafchenftr, 10. Herr 
vefihau pirler Keller a. Dresden. Heiligegeifiir. 19, Herr v. 
Kittlig a. Mittelwalde. — Neumarkt 1. pr. Portraitmaler Lamp 
a. Wien. 


/ 


108 Pr. Fuß üb. O d. Pegels. 


Barom. ceducirt aut 0 m. Temperatur im freien Schatten Uſpchrometet Mittel | Herrſchend 
— — üœ—ͤ—e i — — — —— ä —ñm— 
Juli 2 u. Nm. 10 U. Kb. 18 u. Fr. 2u. Rim. 30 u. Av. 18 u. Fr. Höre | tiert d. oder Du. Sp. T. Pkt. D. Stg. Wind | Witteru 
e eee eee r a Eee — 
7 27,5,52 27 5,18 | 27,497 i814 41500 180 11,6 16,8 5,64 ＋1123/ 0,209 OS halb beiter 
9 27489 2,517 27 5,32 |#14 0) ＋ 13,4 ＋ 13,5 TA 1237183 592 1187] 0,881 SW reg. ſtürm. 
10 27508 | 27, ‚19 27,550 117,8) 7134 11771780116 7160 556 |-+1 07 % 86 Wolken 
, dalbbeirer 
12 27,½20 | 27,519 | 97,490 15,4 14, 12% T5 its 16 5,18 1017/0 zi Nis  üheriwöikt 
13 1 27447 27,462 | 27,5,27 +13,9|+12,4|#107|4- 189 #110] +17, 5,52 [-+:100| 0,8344 8 uͤderz. reg 
Getreide Preiſe in Courant. 
Breslau, den 25. Juli 18383. — n 
Hoͤchſter. Mittleren Riedrigften 
Walzen: 1 Ktlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. — 
Roggen: 1 Atlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 20 Sgr. — 
Gerſte: — Ktir. 21 Sgr. — Hf. — Kir. — Sgr. — Pf. — Atlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ale, 18 Sgr. — Pf. — Ktlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Ale. 17 Sgr. — Pf. 


23 
8 427 


